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Ausgabe kläglich abends, ausschließlich der Sonne und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
laiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1.09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädfe, von der 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., f 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar 
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Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die. 
Forderungen fünnen ua derlei aid 


Gerhäfts» der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
ns Haus gebracht niertelfährlich 3,50. Mk., 
(Belagblafh 10 Pfg. 


— 


ftleitung und Geſchäftsſtelle: Naiharinenilenke Nr. 4. 


) Eher preſſe) 
chon, Sonnabend den 19. Fonuor 1918. 
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| TER 827 1 
Anzeiger fur Stadt und! 
N Dinnelgenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtli che Anzeigen, alle Anzelgen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzelgenaufträge nehmen an alle 


foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzelgenannahme in der 
Geſchüftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


leitung, N Geidäfisfielie zu richten. — Bei Einſendun 
Abe 1155 ieee 3 ni 421 abe unverlangte 


Tetartioneller Beiträge ech gleickgeiti Angabe 95 Hunorer Abele machte liche 
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Telegrammwechſel 5 
mit dem polniſchen Regentſchaftsrat. 

Der Regentſchaftsrat des Königreich Polen 
hat nach Abſchluß ſeines Beſuches in Berlin an 
Seine Majeſtät den Kaiſer und an den Herrn 
Nrichskanzler folgende Telegramme gerichtet: 

An Seine Kaiſerliche und Königliche Majeſtät 
den Deutſchen Kaiſer, Berlin. 

Beim berſchreiten der Reichsgrenze iſt es uns 
ein Bedürfnis, Euerer Majeſtät für den gnädigen 
Empfang und die Gaſtfreundſchaft in Euerer Ma⸗ 
zeſtät Haupt⸗ und Reſidenzſtadt unſeren warm 
empfundenen Dank auszufprechen. 

Dr. non Kakowski, Erzbiſchaf, 
Fuürſt Lubomirsti, Joſef von Oſtrowski. 


An Seine Exzellenz den Deutſchen Reichskanzler, 


Berl rn. 
Euer Exzellenz als oberſtem Vertreter der 
deutſchen Regierung überſende ich beim über⸗ 
ſchreiten der Reichsgrenze den verbindlichſten Dank 
für den uns erwieſenen wohlwollenden gaſtfreund⸗ 
lichen Empfang. Ich gebe der überzeugung Aus⸗ 
Druck, daß der ſtattgefundene Meinungsaustauſch 
für Feſtigung der guten Beziehungen und beider⸗ 
ſeitigen Vertrauens einen erforlgreichen Einfluß 

Ausüben wird. Kucharzewski. 


Sierauf find folgende Antworten eingetroffen 5 

An den Regentſchaftsrat des Königreichs Polen, 
Wien, Hofburg. 

Den Herren des Regentſchaftsrates ſage ich 
aufrichtigen Dank für das bei überſchreitung der 
Grenze des Deutſchen Reiches an mich gerichtete 
Freundliche Telegramm. 

Möge Ihr erſter Beſuch i in der deutſchen Reichs⸗ 
Haupiſtadt einen weiteren Bauſtein zur dauernden 
Feſtigung der freundſchaftlichen engen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Polen bilden. 

L Wilhelm I. R. 

Setner Exzellenz dem Minifterpräftbenten 

. Herm von Kucharzemski, 
Warschau. 

Euerer Exzellenz ſage ich für das mir bein 
twberſchreiten der Reichsgrenze überſandte freund⸗ 
liche Telegramm meinen aufrichtigſten Dank. Auch 
ich hoffe, daß der Beſuch des Polniſchen Regent⸗ 
ſchaftsrates und Euerer Exzellenz in Berlin zur 
Jeſt gung der guten Beziehungen und des beider⸗ 
feitigen Vertrauens erfolgreich beitragen wird. 

Reichskanzler Graf Hertling. 


Der poluiſche Miniſterpräſident über die Eibeb⸗ 
niſſe der Nei des Regentſchafts rutalz. 
Gegenüber einem Vertreter der polniſchen 
Wreßagentur in Wien üukerte ſich der polnische 
Miniſterpräſtdent v. Kucharzewski über den Ein⸗ 
uck der Wiener Reife des polniſchen Regent⸗ 
ſchaftsrates. Er erklärte, die Beſprechungen mit 
maßgebenden Stellen hätten zur Klärung einer 
nzen Reihe von Fragen beigetragen. Die pol⸗ 
niſche Regierung habe wie in Berlin auch in Wien 
den Entwurf einer Orgamiſation der polniſchen 
Armee vorgelegt, deſſen wohlwollende Prüfung 
in Ausſicht geſtellt worden et. Die Frage der 
Teilnahme von Vertretern des polniſchen Staates 
an den Friedensverhandlungen ſei teilweiſe ge⸗ 
regelt. Der Zulaffımg der Polen zu den Verhand⸗ 
kungen in Breſt⸗Litowek nicht nur als Sachver⸗ 
ge und Berater, ſondern auch in einer 
ähnlichen Stellung, wie die Vertreter der Aktaine, 
tänden völderrechtliche Bedenken im Wege. Nach 
Kucharzewskis könnten dieſe Rückſichten 
Heute, da die Kriegsereigniſſe eine Reviſion der 
bisher geltenden Völkerrechte erforderten, nicht 
Anbedengte Gektung haben. Die polniſche Regie⸗ 
kung und Nation würden in der Beteiligung an 
Frdedensverhandlungen einen Beweis des 
Wohlwollens der Mit lmächte und der praktiſchen 
Anwendung der bereits theoretiſch anerkannten 
age Attribute des polniſchen Staates er⸗ 
5 blicken. Was die Löfung der polnischen Frage an⸗ 
belangt, jo erklärte Kucharzewski, daß ſich fett den 
bekanmten Erklärungen des Grafen Czernin und 
des 9 Hertling betreffend die Zukunft Po⸗ 


Der Weltkrieg. 
Ange deuiſcher heeresbericht. 


Berlin, 18. Januar. 


wurden Gefangene eingebracht. 


Nichts Neues. 
An der 


b und an der 


iſt die dae Unverändert. 


lens nichts Neues ereignet habe, was auf eine 
Anderung des bisherigen Standes der Frage hin⸗ 
deute. Die beiden Staatsmänner hätten über 
einſtimmend erklärt, daß die polniſche Nation 
ſelbſt über ihre Zukunft entscheiden werde. Es ſei 
eine feſtſtehende Tatſache, daß die Habsburger 


pathien der Polen erfreuten. Es werde ſich eine 
nemeinſamen Intereſſen finden. Die Vereknigung 


Galiziens und Kongreßpolens "et ein inttiger 
Wunſch der ganzen polniſchen Nation. 


 Breftetitowst, 


Noch keine Gee igtheit der Muſten. 


der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen⸗ruſſiſchen Kom⸗ 


miſſion zur Regelung der teurftorlalen und polz⸗ 


tiſchen Fragen ſtattgefunden, in denen der getrof⸗ 
fenen Pereinbarußtg entſprechend in die geſchäfts⸗ 
mäßige Beſprachung der pier zur Diskuſſion ‚nor: 
geſchlagenen Punkte, die geſtern ausführlich mit⸗ 
geteilt, unter vorläufiger Zurückſtellung von Punkt 
1 betreffend das Territorium, eingetreten wurde. 
Auf die bereits beſprochene Frage der Zuziehung 
von Vertretern der beſagten Gebiete zurückgrei⸗ 
fend, regte Trotzki an, ſolche nunmehr an den Ver⸗ 
handlungen teilnehmen za laſſen, worauf. Siaats⸗ 
ſekretär non Kühlmann erneut ſeiner. Bereitwillig⸗ 
keit Ausdruck gab, ſolche Vertreter unter der Vor⸗ 
ausſetzung heranzuziehen, daß ihr Erſcheinen in 
Breſt⸗Litowsk auch von der ruſſiſchen Delegation 
dahin aufgefaßt werde. ſie kömen als Sprecher 
und Vertreter threx Völker nach Breſt⸗Litowsk, da 
ſie als Privatleute hier nichts zu ſuchen hätten. 
Herr Trotzki erklärte ſich eee, auf diefe 

Vorausſetzung einzugehen. 

Bei der Erörterung des vom Staatssekretär 


von Kühlmann gemachten Vorſchlages; für die 


Vornahme der entſcheidenden Abſtimmungen in 
den beſetzten Gebieten den Zeitraum zwiſchen dem 
Abſchluß des Friedens mit Rußland und ſpäteſtens 
einem Jahr nach dem allgemeinen Friedensſchluß 
anzuſetzen, ſchritt Herr Troßki ſofort die Räu⸗ 
mueigsfruge an, indem er ausführte, daß keine 
Gründe vorlägen, die Schickſale der fraglichen Ge⸗ 
biete mit dem weiteren Verlaufe und weiteren 
Gang des Krieges zu verknüpfen, ſondern die Räu: 


mung der beſetzten Gebiete müſſe mit dem Frre⸗ 


densſchluß an der Ostfront in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht werden. Demgegenüber erklärte ‚Staats: 
ſekretär v. Kültmann, daß die Möglichkeit oder 
Wahrſcheinlichkeit eines Wiederaufflammens des 
Kempfes an der Oftfront bei Fortdauer des Krie⸗ 
ges an anderen Fronten jedenfalls erheblich 


größer ſei vor Abſchluß als nach Abschluß des all⸗ 


gemeinen Friedens. Herr Troſſti erwiderte da⸗ 


Monarchie und Dynaſtee ſich der großen Sym⸗ 


entſprechende Form für Diefe- Sympathien und die 


Am 15. Januar haben zwei weitere Sitzungen 


(WTB). 


a Großes Hauptquartier, 18, Jaunar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Auf dem größten Teil der Front war die Gefechtstätigkeit gering, leb⸗ 
hafter in der Gegend ſüdweſtlich von Cambrad. 


Von kleineren Anternehmungen nördlich und nordöſtlich von Prosnes 


eee, ee 


geben Front 
‚itlienifen Front 
Der x Ei o General Een Lu ö endorff. 


ſekretär von Kühlmann demgegenüber feſtſtellte, 
daß es aus den von ihm dargelegten Gründen un⸗ 
tunlich ſei, die militäriſchen Sicherungen vor⸗ 
zeitig zu ſchwäche en. as trat Vertagung der 
Sitzung ein. 

Die Nachmiktagsſtgung würde um 5 Ahr durch 


führungen eröffnet: Wir haben heute Morgen 
mit Bedauern konſtatieren müſſen, daß auf der 
Gegenſeite keine Geneigiheit beſtanden hat, auf 
unſere Darlegungen in irgend welcher Weiſe ein⸗ 
zugehen. Wir wollen über ergehen zur Diskuſſton der 
allgemeinen politiſchen Vorausſetzungen, unter 
welchen die Ausübung dis Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes erfolgen ſoll Die Hauptfrage bei der Be 


flantwortung dieſes Fragenkomplexes wird die fein, 


inwiefern die Freiheit der Abſtimmung bezw. der 
Wahl zu der ausſchlaggebenden Verſammlung durch 
die Gegenwart von Truppen in den betreffenden 
Gebieten beeinträchtigt wird. Der Rahmen iſt 


durch militäriſche Notwendigkeiten gezogen, über. 


welche hinaus wir nicht gehen können. Die beiden 
Geſichtspunkte, innerhalb deren diskutiert werden 
kann, fin folgende: Eine gewiſſe Zahl bewaff⸗ 
neter und biliplinierter Streitkräfte iſt zur Auf: 
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung notwen⸗ 
dig. Es wird von unſerer Seite in bindender Form 
die Iafage gegeben werden, daß dieſe organiſierten 
Kräfte in dem Gebiet, um das es ſich handelt, in 
keiner Weiſe ſich politiſch betätigen und keinen po⸗ 
litiſchen Druck ausüben dürfen. Aus dieſer An⸗ 
ſchauung heraus vertreten wir unbedingt Die Tele, 
daß die Gegenwart dieſer Kräfte der Freiheit der 
Abstimmung in keiner Weiſe abträglich ſein kann 
und deshalb ihr Vorhandenſein die Ausübung 
einer vollkommen freien Abſtimmung keineswegs 
beeinträchtigt. Herr Trotzki, vom Thema abſchrei⸗ 
tend, erklärte, er müſſe ſich erſt über die Räumungs⸗ 
frage völlige Klarheit verſchaffen, die er noch 
nicht beſize. Demgegenüber entgegnete Staats⸗ 
ſekretär von Kühlmann, er habe den Eindruck ge⸗ 
habt, daß durch die Erörterung vom Morgen die 
Frage des Zeitpunktes genügend geklärt ſchien, 
doch habe er nichts dagegen, wenn Herr Trotzki 
das Thema weiter erörtere. Es werde ich darum 
handeln, ob nach Anſicht der ruſſiſchen Delegation, 
innerhalb des von den Verbündeten dargelegten 
Rahmens eine Abstimmung oder Wahl bei der 
Gegenwart der geringen orgamiſierten Kräfte als 
frei von militäriſchem Druck betrachtet werden 
könne oder nicht. Herr Trotzii erklärte, zunächſt 
müſſe er ſich auf die Feſtſtellung beſchränken, daß 
die Gegenwark der urganiſierten Kräfte der Ber 
deutung der Abstimmung ſehr ſchweren Erntrag 
tun würde. In engen Zuſammenhang mit der 
eben behandelten Frage ſtehe die der Rückkehr der 
Flüchtlinge und der Evakuierten in die beſetzten 
Gebete. Seiner Anſicht nach, könne die Abſtigr⸗ 

mung erſt ſtattſinden, wenn dieſe Flüchtlinge und 


rauf. daß eine Negelung der Exiſtenz der Völker Evokuierten wieder in ihrer Mehrzahl in ihre 


gemäf ihrem Wellen die beite Sicherung gegen ein Heimat zurückgekehrt ſeien. 


Die in dem von der 


Staa tsſekretär von Kühlmann mit folgenden Aus⸗ 


ZZ EI N ee reg 


überreichten Schriftſtück vorgeſehene Formulie 
rung erſcheine ihm zu einſchränkend. Staats⸗ 
ſekretär von Kühlmann gab ohne Weiteres zu. 
daß grundſätzlich Flüchtlinge berechtigt fein ſoll⸗ 


ten, in ihre Heimat zurückzukommen. Es ſei aber 


eine Aufgabe der Verwaltungsbehörden, feſtzu⸗ 
ſetzen, ob und welche Ausnahmen von dieſer all: 
gemeinen Regel zu ſtakuieren wären. Er bitte den 
Vorredner, ihm zur Erleichterung des Überblicke 
das der ruſſiſchen Regierung hierüber vorliegende 
Material zugänglich zu machen, wozu fich Herr 
Trotzki bereit erklärte. — Die Sitzung wurde 
hierauf geſchloſſen. 


Innurſtax tlie und wörtſchaſtliche Besprechungen 


Unter dem 17. Januar meldet W. T.⸗B. au⸗ 
Breſt⸗Litowsk: Bei der heute zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegation 
einerſeits und der ukrainiſchen Delegation an⸗ 
dererſeits abgehaltenden Besprechung hob Graf 


CEzernin den allgemeinen Grundfatz hervor, daß die 


Einmiſchung eines Teils in die inneren ſtaab 
lichen Angelegenheiten des anderen ausgeſchloſſen 


ſei und bei Zuſtandekommen eines die Entwick⸗ 
lung eines dauernden freundſchaftlichen Verhält⸗ 


niſſes ſicherſtellenden Friedens die beiden Teile 
bereit ſeien, ſich unter Vorausſetzung voller Ge⸗ 
genſeitigkeit über verſchledene politiſche und kul⸗ 
turelle Fragen ausaſnanderzufetzen. Hierbei wies 
Graf Czernin beiſpielsweiſe auf die Schickſale je 
ner polniſchen Minorktäten hin, welche dem künf⸗ 


tigen ukrainiſchen Staat etwa angehören werden. 


Dieſen Erklärungen wurde von der ukrainiſchen 
Delegation zugeſtimmt und mit dem Bemerken zur 
Kenntnis genommen, daß fre aufgrund derſelben 
in die Verhandlungen eintreten werden. Bei der 
weiteren Beſprechung über die Regelung des bei⸗ 
derſeitigen wirtſchaftlichen Verkehrs wurden kein⸗ 
ſolche Differenzen in den grundlegenden Auffaſſun⸗ 
gen feſtgeſtellt, daß fie das Zuſbandekommen einer 
Vereinbarung zu hindern vermochten. Die Be⸗ 
ratumgen wurden ſoweit gefördert, daß ſie ſich be⸗ 


reits auf konkrete Fragen des Warenaustauſch⸗ 


Verkehrs erſlreckten. 


Die optimiſtiſche „Norddeutſche Allgemeine 

In einem Artikel „Die Klärung in Breſt⸗ 
Litowsk“ jagt das halbamtliche Blatt. Die Ant⸗ 
wort des Vierbandes, die die Anterlage der letz ⸗ 
ten Verhandlungen in Bneſt⸗Litowsk bildete, be⸗ 
deutet ſicherlich einen ausreichenden Schritt zur 
Klärung und damit zur Verſtändigung. Hert 
Trotzki hat auch in ſeiner Antwort anerkannt, daß 
die Antwort der Zentralmächte jedenfalls die 
Zweifel über die formalen Schwierigkeiten beſei⸗ 
tigt habe. Darauf beſchränkt ſich aber ihrs Wir⸗ 
kung und auch ihre Abſicht keineswegs, vielmehr 
erſtrebte fie vor allem in fachlicher Hinſtcht eine 
Klärung dahin, daß die Mittelmächte den Weg 
zu einer Verſtändigang in einem Kompromiß 


ſehen, das mit den Tatſachen, wis ſie der Krieg 


geſchaffen hat, rechne. Der Gegenſatz wird ver 
tieft dadurch, daß die ruſſtſchen Forderungen ſich 
auf dem Boden der Theorie bewegen, 2 had Die 
deutſchen Vorſchläge Tatſachen zur Unterlage 
haben. Aber gerade darin eröffnen ſich auch die 
Möglichkeiten ſeiner Ühermindung. Führen auch 
die ruſſiſchen Vertreter ihre Verſtändigungsabſicht 
von der Theorie weiter zur Praxis, ftellen fie ſich 
damit auf den Boden der Tatſachen, fo iſt die 
Brücke gefunden, auf der beide Teile zuſammen⸗ 
kommen werden. Dieſe Klürang iſt ein weſentlicher 
Foriſchritt, wenn auch die andere Seite die Ver⸗ 
ſtändigung wirklich ſucht. 

Im „Berl. Lokalanz.“ heißt es: Sin geiſtiger 
Ringkompf iſt es, der ſich m Breſt⸗Litowsk abſpielt. 
Herr Trotzki iſt ein geſchickter Debatter und nimmt 
auch kein Blatt vor den Mund. Er weiß unbe⸗ 
quemen Feſtſtellungen mit einiger Eleganz auszu⸗ 
welchen. Das iſt ein Schaufpiel, an dem man im 
Friedenszeiten mehr oder weniger Gefallen fin⸗ 
ben kann, in Kriegszeiten wird man ſolchen Re 
übungen nur mit wachzerder Ungeduld folgen. 
Nachgerade iſt für Herrn Trotzki für ſeine Ver⸗ 


„Wiederaufleben des Kampfes fi ſei, während Staats⸗ löſterreichiſch⸗ungariſchan. und deutſchen Delegation ſchleppungskünſte genügend Zeit gelaſſen worden. 


\ 


nd. 


— 


a 
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Bleibt alles beim Alten? 


Die „Deutſche Ztg.“ erhebt Einſpruch dagegen, 
daß man durch die Behauptung der „Germania“, 


daß in unſerer Kriegszielpolitik alles beim Alten 


bleibe, und durch die Erklärung des Herr v. d. 
Busſche, Kühlmann habe keine neuen Weiſungen 
für die Verhandlungen in Breit erhalten, den Aus⸗ 


gang der ungemein ernſten Kriſe dem eines Horn⸗ 


berger Schießens gleichſtellen wolle. Das könne 
nur wem Beunruhigung in den nationalen Krie⸗ 
ſen hervorrufen. 


Die Rede des Reichskanzlers 
im Hauptausſchuß, die für heute erwartet wurde, 
wird, wie neuerlich in parlamentariſchen Krieſen 
verlautet, vielleicht noch weiter hinausgeſchoden 
werden. Es gilt für nicht unwahrſcheinlich, daß 
der Kanzler erſt in der nächſten Woche ſprechen 
Wird, zumal Difinitives aus Breſt⸗Litowsk nicht 
vorliegt. 


Die Prpteifühver bel Freyherrn von dem Busſche. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, ſind die 
Parteiführer am Mittwoch Abend wiederum vom 
Unterſtaatsſekretär Freiherrn von dem Busſche 
im Auswärtigen Amt zu einer Beſprechung über 
die Lage empfangen worden. An der Beiprehung 
nahm auch der Referent für die Rußland betref⸗ 
fenden Angelegenheiten, Legationsrat Trautmann, 
tem. 
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Dor balyeciſchs Vortreter in Bepit-Liiomst, 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Der bevorſtehenden Entſendung des 
bayeriſchen Staatsminiſters a. D. Grafen von 
Podewils nach Breſt⸗Litowsk liegt, wie wir hören, 
eine Vereinbarung zugrunde, die im Anſchluß am 


die Verſailler Abereinkenft vom 23. November 1870 


zwiſchen Preußen und Bayern getroffen and von 
preußiſcher Seite am 14. Februar 1871 ratifiziert 
worden iſt. Sie geht dahin, daß bei Friedensver⸗ 
trägen, die nach einem Bundeskriege geſchloſſen 
werden, ſtets auch ein Bevollmächtigter des Kö⸗ 
nigs von Bayern zugezogen werden ſoll, der ſich 
an den Verhandlungen beteiligt und durch das 
Bundeskanzleramt — alſo durch den deutſchen 
Reichskanzler — feine Inſtruktionen erteilt. 

fi 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend ⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 17. Januar, abends. 
Bon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Zum Tode des Fliegerleutnants Müller. 


Aber den Tod des Fliegerleutnants Max Müller 
find widerſprechende Nachrichten in der Preſſe ver⸗ 
breitet worden. Wie der „Berl. Lokalanz.“ auf Er⸗ 
kundigung von amtlicher Stelle erfährt, entbehren 
die Darſtellungen, denen zufolge er nicht im Luft⸗ 
kampf gefallen ſei, jeglicher Grundlage. Leutnant 
Müller griff am 9. 1 an der Spitze ſeiner 
Kette in der Gegend von Moorslede einen engliſchen 
Zweiſitzer an. In dem ſich entſpinnenden Luft⸗ 
kampf wurde das Flugzeug von einem feindlichen 
Brandgeſchoß in den Benzintank getroffen. Dieſer 
explodierte, und das Flugzeug ſtürzte in Flammen 
Nome zur Erde. Leutnant Müller hat alſo im 
mpf den Fliegerheldentod gefunden. 


Unjere Flugzeugbeute im Dezember. 


Die 47 im Dezember 1917 in unſerem Beſitz ge⸗ 
bliebenen feindlichen STuggeuge werden deutſcher⸗ 
ſeits wieder genau mit Namen und Beſchreibun 
der Flugzeuge veröffentlicht. Der Hauptteil fü 
auf England, ferner befinden ſich auch 2 italieniſche 
Snggeuge darunter. Die Gegner, die fortgeſe 
phantaſtiſche Ziffern über abgeſchoſſene deut 


Flugzeuge angeben, haben ſich immer noch nicht 
entſchloſſen, dem deutſchen Beiſpiel zu folgen und anderen 


die Namen der vernichteten deutſchen Flugzeuge zu 
veröffentlichen. Man weiß alſo, was man von 
ihrer angeblichen Beute zu halten hat. 


Wie die Tſchechen für Frankreich bluten müſſen. 

Der „Temps“ veröffentlichte am 20. Dezember 
einen aufſchlußreichen Aufſatz über die im fran⸗ 
zöſiſchen Heere dienenden Tſchechen und Slowaken. 
Zu Kriegsbeginn traten etwa 700 in Frankreich 
lebende Tſchecho⸗Slowaken, d. i. 60 Prozent der Ge⸗ 
ſamtzahl, in die franzöſiſche Armee ein. Sie nah⸗ 
men an der Offenſive im Artois teil, wo ihre Ver⸗ 
luſte ſehr hoch waren, ferner an den Kämpfen in 
der Champagne, bei Souchez, in der Picardie, bei 
Moxonvillers und vor kuzem auch bei Verdun, im 
Rabenwald. Ihre Verluſte betrugen 110 Tote und 
180 lebenslänglich Verſtümmelte. Aus dieſen 
Zahlen, die zeigen, daß die Schar der Freiwilligen 
auf ungefähr die Hälfte zuſammengeſ Mn iſt, 
ergibt ſich, wie die Fee fremde Soldaten für 
Frankreich bluten laſſen! 


* 
Der italieniſche Krieg. 
i Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. Januar meldet vom i 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Zwiſchen der Brenta und dem Monte Pertica 
beſchränkte der Gegner ſeine Gefechtstätigkeit nach 
den erfolgloſen verluſtreichen Angriffen des Vor⸗ 
tages auf heftige Feuerüberfälle. In den Kämpfen 
am 14. und 15. Januar wurden 12 Offiziere und 
über 300 Mann gefangen eingebracht. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Die Erſchöpfung der Wehrkraft Italiens. 


Die Agentur Stefani legt Wert darauf, in der 
italieniſchen Preſſe die 
„Pays“ ti 
lando in einer redung Bouillon 


Meldung des Pariſer 
chtigzuſtellen, daß Miniſterpräſident Or. 
mit Francis | 


sreſerven. Wie gentur Stefani mit Nach⸗ 
ck betont, hat Orlando im Gegenteil angedeutet, 
daß der Umſtand, daß ungefähr 12 Prozent der Ge⸗ 
ſamt bevölkerung unter den Waſſen ſtehen, das 
italieniſche Wirtſchaftsleben ſchwer ſchädigt. 
* * 192 


| e, ſch üb M 
for habe, Staften al: noch über große Mann⸗ 


Die Kämpfe im Oſten. 

Über ein Ultimatum des Rates der rufſiſchen Volks⸗ 
kommiſſare an die rumäniſche Regierung 
meldet die Petersburger Telegraphen⸗Agentur: Der 
Kommandant der 49. Dinifion teilt mit, daß die 


rumäniſchen Behörden feindliche Handlungen gegen 


ruſſiſche Soldaten unternehmen und keine Lebens- 
mitteltransporte zulaſſen. Das 194. Regiment der 
49. Diviſton wurde von rumäniſchen Streitkräften 
umzingelt und entwaffnet, die auch den Ansſchuß 
des 195. Regiments und öſterreichiſche Offiziere, die 
zum Beſuch der Ruſſen gekommen waren, ver⸗ 
haſteten. Der Nat der Volkskommiſſare verlangt 
die Freilaſſung der verhafteten Soldaten und Ofſi⸗ 
Here, Bestrafung der militäriſchen Behörden, die die 
Verhaftungen vorgenommen haben, und Sicher⸗ 
heiten dafür, daß ſich derartige Vorfälle nicht 
wiederholen. Falls eine Antwort innerhalb 
24 Stunden nicht erfolgt, wird die Angelegenheit 
als ein neuer Bruch betrachtet und die nachdrück⸗ 
lichſten militäriſchen Maßnahmen getroſſen werden. 
gez. Lenin. Oberbefehlshaber Krylenko. Kriegs⸗ 
Bevollmächtigter Rodwojski. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Die Deutſchen in Portugieſiſch⸗Alfrila. 
Lyoner Blätter melden aus Liſſabon: Eine 


offiziöſe Note über die Lage in Porlugſeſiſch⸗Oft⸗ 


afrika gibt bekannt, daß acht dentſche Kompagnie 
das Gebiet von Nataricka beſetzt und ſehr ſtar 
Stellungen mit Maſchinengewehren angelegt haben. 
Man erwartet nach ihr einen Kampf mit den Alli⸗ 
ierten in den nächſten Tagen. Die vortugieſiſchen 
Truppen, die bei Cuſulo eine Schlappe erlitten 
haben, befinden ſich mit engliſch⸗portugieſiſchen 
Abteilungen in Amango. Der Poſten von Surio 
wurde von den Deutſchen angegriffen, die bei Foz 
Apuhua 5 5 Eingeborene deutſche Truppen 
aben in an d Lager errichtet und eine 
rücke über den Urio geſch ßen Der Gouverneur 
von Quelimane meldet, daß die Deutſchen ver⸗ 
ſchiedene Punkte dieſer Provinz beſetzt rale i 
* * 
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Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſerer Unterſeeboote hat kürzlich an der 
Weſtküſte Englands vier Dampfer, ein franzöſiſches 
Bewachungsfahrzeng, einen Segler und ein Fiſcher⸗ 
fahrzeug verſenkt. Die Mehrzahl der Schiffe wurde 
unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung in den 
Gewäſſern der Iriſchen See und des Briſtol⸗Kanals 
durch geſchickte Angriffe vernichtet. Hier fiel auch 
das franzöſiſche Bewachungsfahrzeug dem U-Boot 
zum Opfer. Sämtliche Dampfer waren bewaffnet. 
Unter ihnen konnten die engliſchen Dampfer „Elms⸗ 
laf“ und „Boston City“ namentlich feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Von den beiden anderen Dampfern hatte der 
eine Kohlen, der andere, vom Ausſehen und Größe 
des engliſchen Dampfers „Egremont Caſtle“ 
(5294 Brutto⸗Regiſtertonnen), Palmöl geladen. Der 
Fiſchdampfer führte die Bezeichnung „B. F. 696“. 
Der Chef des Anmiralftabes der Marine. 


Die Verluſte der engliſchen Kriegsſlotte. 

Der Flottenkorreſpondent der „Daily News“ be⸗ 
ziffert = Verluſt der Kriegsflotte im Jahre 1917 
auf 33 e Im letzten Quartal waren die 
Verluste ſechsmal jo groß 


deſſen 
dieſe letzteren einer erhöhten Gefahr ausgeſetzt ſind. 


Wechſel im Zivilkabinett. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, iſt dem Chef 
des Ziwilkabinetts Herrn von Valentini der erbe⸗ 
tene Abſchied in Gnaden bewilligt worden. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde der bisherige Oberprä⸗ 
ſident von Oſtpreußen Herr von Berg ernannt, der 
zur Übernahme der Geſchäfte bereits in Berlin 
eingetroffen it. 

Das genannte Berliner Blatt berichtet über 
dieſe Meldung: Die Verabſchiedung des Chefs des 
Geheimen Zivilkabinetts Exzellenz von Valentini 
reicht ſozuſagen in den Sommer des Jahres 1917 
zurück. Als der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg zurückgetreten war, erhielt Herr von Valentini 
den hohen Orden vom Schwarzen Adler, der nach 
Anſicht gutunterrichteter Kreiſe das Abſchreds⸗ 
geſchenk für ihn darſtellen follte. Aber ſehr ba 
ſtellte ich unter Dr. Mcha lis eine neue, ſich lange 
hinſchleppende Kanzlerkriſis ein, die ſpäter zum 
Rücktritt des Herrn Dr. Michaelis und zur Kanz⸗ 
erſchaft des Grafen Hertling führte. So war 
der Spätherbſt 1917 herangekommen. Damals 
führten wir aus, daß Herr von Valentini be⸗ 
abſtchtige, zurückzutreten, weil ihm bei allen guten 
Beamteneigenſchaften die Gabe fehlte, politiſche 
Ereigniſſe, ihre Folgen und ihre Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten fo rechtzeitig zu überſehen, daß er 
noch in der Lage gewefen wäre, der Krone nütz⸗ 
liche Vorſchläge zu machen. Nun find ſeit jener 
Zeit bis zum heutigen Tage eine R ihe wichtiger 
Perſonalveränderungen erfolgt, und die bei der 
Berufung des Grafen Hertling zum Reichskanzl: 


vorgenommenen Ernennungen ſind noch nicht ein⸗ 
mal vollſtändig in Wirkſamk it getreten. Zum 
Beispiel hat der damals von Herrn von Balens 


Ant vorgeſchlagene Vizekanzler Exzellenz von 
Payer wegen feiner Erkrankung feir Amt immer 
noch nicht antreten können. Außerdem mag der 
Wunſch vorhanden geweſen ſein, die immerhin 
weitverzweigten, ſchwierigen Geſchäfte des Chefs 
des Zivilkabinetts durch Herrn von Valentiat in 
das neue Jahr überleiten zu laſſen. Wenn Herr 
von Valentini jetzt von ſeinem Poſten zurücktritt, 
fo iſt damit vielleicht der letzte Träger der unglück⸗ 
ſekigen Politik des Herrn von Vethmamn Hollweg 
aus einem wichtigen Amte geſchieden. Das be⸗ 
grüßen wir fachlich mit Genugtuung, während wir 
die perſönliche Liebenswürdigkeift und die Br 
amtenqualitäten des Scheidenden nicht in Abrede 
ſtellem wollen. 

Der zum Nachfolger des Herrn von Valentini 
beftimmte bisherige Oberpräſident von Oſtpreu⸗ 
ßen v. Berg hat en früher dom Zivpilkab'nett 
angehört. Vom Auguſt 1906 war er dort zunächſt 
im kommiſſariſcher, ſpäter in dauernder Beſchäf⸗ 
tigung als Geheimer Regierungsrat und Vor⸗ 
tragender Rat bis zum Jahre 1909 tätig. Damals 
wurde er zum Landeshauptmann der Provinz Oſt⸗ 
preußen ernannt; als ſolcher fungierte er nach 
Ausbruch des Krieges als Flüchtlingskommiſſar, 
bis er als Nachfolger des Herrn von Batocki, das 


Königsberger Oberpräſtdium übernahm. Geboren E 


iſt Herr v. Berg am 20. November 1866 zu Mar⸗ 
Len, dem feinem Vater gehörigen Rittergute. 1894 
beſtand er das Neferendaregamen, 1896 kam er 
als Regierungsreferendar nach Danzig; 1899 zum 
Aſſeſſor ernannt, wurde er in das Landratsamt 
Niederbarnim verſetzt. Von 1908 bis zu feiner Be⸗ 
rufung ins Zivpilkabinett war er als Landrat des 
Kreiſes Goldap tätig. 


| Di m m mu nn 


Zur Etatsrede des neuen Finanzminiſters 
lieſt man in der „Freiſ. Ztg.“: Sachlich zog 
ſich durch die Rede als Grundton das Gefühl 
der Genugtuung über die trotz der langen 
Kriegsdauer noch immer geſunde Kraft der 
preußiſchen Finanzen und das Gefühl von Zu⸗ 
verſicht in die Zukunft. ’ 

) Zum Fall Caillaux. 

Clemenceau läßt in der Preſſe erklären, die 
Depeſche Lanſings, die die Verhaftung Caillaux' 
veranlaßte, wird veröffentlicht werden. A 

Eine neue ſkandinaviſche Zuſammenkunft. 

Einem Stockholmer Sondertelegramm der 
ſchwediſchen Zeitung „Aftonpoſten“ zufolge ſoll 
in nächſter Zeit eine neue ſkandinaviſche Königs: 
zuſammenkunft in Stockholm ſtattfinden. 


f Kerenski aufgefunden. 

Laut „Rietſch“ ſoll es den Bolſchewiki gelun⸗ 
gen ſein, Kerenski in der Petersburger Woh⸗ 
nung eines ſozialrevolutionären Stadtrats aufzu⸗ 
ſpüren. Seine Verhaftung ſolle bevorſtehen. 


Der rumäniſche Geſandte in Petersburg 
wieder freigegeben. 2 
Nach einem Telegramm der „Petersburger 
Telegraphenagentur“ erfolgte die Verhaftung des 
rumäniſchen Geſandten Diamandi in der 
Nacht vom 14. zum 15. Januar wegen grau⸗ 
ſamer Unterdrückungsmaßregeln der rumäniſchen 
Regierung gegenüber ruſſiſchen Soldaten. Das 
ganze diplomatiſche Korps begab ſich auf Anre⸗ 
gung der franzöſſſchen und engliſchen Botſchaft 
zu Lenin, und die Kommiſſare billigten die Frei⸗ 
laſſung auf den Vorſchlag des amerikaniſchen 
Botſchaſters hin, daß er in ſeinem Namen der 
rumäniſchen Regierung eine Erklärung gegen die 
Gewaltmaßregeln Rumäniens gegenüber ruſſiſchen 
Soldaten ſenden werde. Um 3 Uhr früh wurde 
der Beſehl erteilt, Diamandi freizulaſſen. 


Deutſches Reich. Be 


Berlin, 17. Januar 1918. 


Mittwoch den Kronprinzen, hörte den General« 
ſtabsvortrag und empfing zur Meldung den Di⸗ 
rektor im Juſtizminiſterium Dr. Bourwieg, den 
Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. Kobelt 
und den Direktor im Reichspoſtamt Teucke. — 
Heute hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Generalſtabes und den des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinetts. Am Mittwoch Abend empfing Se. 
Maſeſtät den neu ernannten Chef des Zivilkabi⸗ 
neits, bisherigen Oberpräſidenten von Berg, zur 


Meldung. a 

— Die Kronprinzeſſin hat ſich auf einige 
Wochen nach Berchtesgaden begeben. 

— Bei der Witwe des ehemaligen Präſiden⸗ 
ten des Abgeordnetenhauſes Jordan v. Kröcher 
iſt folgendes Beileidstelegramm des Kaiſers ein⸗ 
getroffen: Berlin, Schloß Bellevue den 10. Jar 
nuar 1918. Mit aufrichtiger Betrübnis empfange 
ich die Nachricht von dem Hinſcheiden Ihres von 
mir hochverehrien Gemahls. Die Kaiſerin und 
ich 4 88 Ihnen und den 15 5 unſere aller⸗ 
herzlichſte Teilnahme an dem. jo ſchweren Verluſt 
aus. Mit Ihrem Mann iſt ein echter märkiſcher 
Edelmann dahingegangen, deſſen Herz dis zum 
letzten Atemzuge für feinen Preußenkönig treu 
geſchlagen hat. Wilhelm I. R. i 

— Der Bundesrat iſt am Donnerstag zu 
einer Sitzung zuſammengetreten. Auch das 
preußiſche Staatsminiſterium hielt am Donners⸗ 
tag eine Sitzung ab. 

Aachen, 15. Januor. Nachdem bereits geſtern 
zehn Sanitätsoſſiziere, ſieben Unterärzte und 23 
Sanitätsmannfchaften als Austauſchgefangene aus 
[Enaland hier eingetroffen waren, erfolgte heute 
früh 9 Uhr mit dem Sanitätszug E 2 von der 
Zypen u. Charlier Köln⸗Deutz die Heimkehr von 
233 Schwerberwundeten aus England, darunte 
19 Offizieren. Den Heimkehrenden wurde in 
Anme aheit der ſtädtiſchen, der Militär⸗ und 


vom 17. Juli. 


ſchöne 


— Se. Majeftät der Sailer empfing am 


Aicher Empfang am dem Bahnhof Aachen⸗Weſt 


bereitet, worauf ſie in der großen Halle bewirtet 
und mit Liebesgaben beſchenkt wurden. Hierbei 
hielt Generalmajor Bigge eine herzliche Be⸗ 
grüßungsanſprache und verlas ein von der Kaiſe⸗ 
rin eingelaufenes Begrüßungstelegramm. Auch 
der König von Bayern und der Großherzog von 
Heſſen hatten Telegramme geſandt. Namens 
der Schwerverwundeten dankte der gleichfalls aus 
der Gefangenſchaft heimgekehrte Major von 
Üchtritz (Inf.⸗Regt. Großherzog 
Nr. 94) für den herzlichen Empfang. Nach der 
Bewirtung wurden die Schwerverwundeten in 
die in der königl. Maſchinenbauſchule ſeit kurzer 
Zeit errichtete Austauſch⸗ und Internierungs⸗ 
ſtation gebracht bis zur weiteren Verfügung über 
ihre Zukunft. 


2 


* 


Parlamentariſches. 


Nachdem 
des Wahlrechtsausſchuſſen des Abgeordneten⸗ 
Seal noch einige Vertreter der Parteien zur 

rage des gleichen Wahlrechts geäußert hatten, 
wies der Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
darauf hin, daß er die Vorlage nicht unterſchrie⸗ 
ben habe. Er habe ſie bei ſeinem Eintritt in 
das Staatsminiſterium bereits fertig vorgefunden. 
ir wies den Vorwurf, daß die Regierung nicht 
mitgearbeitet habe, entſchieden zurück. Die Note 
wendigkeit der Einbringung der Vorlage ſei aus 
der politiſchen Situation erfolgt. Zwiſchen einem 
gleichen Wahlrecht unter gewiſſen Kautelen und 
einem Plural⸗Wahlrecht ſei überhaupt kein we⸗ 
ſentlicher Unterſchied. Die ſchwierigſte Frage ſei, 
wie er zugebe, die der Polenpolitik. Die Regle⸗ 
rung verſchanze ſich nicht hinter der Botſchaft 
In der auf die Debatte ſolgen⸗ 
den Abſtimmung entſchied ſich die Kommiſſion 
dahin, die Herrenhausvorlage zunächſt zur Be⸗ 
ratung zu ſtellen. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 15. Januar. (Vaterl. Unterhaltungs 
abend.) Bei dem geſtern im Deutſchen Vereins⸗ 
leite abgehaltenen Vaterl. Unterhaltungsabend 
ielten Anſprachen Herr Pfarradminiſtrator Chyla⸗ 
zecki⸗Rheinsberg über „Wie ſollen ſich Stadt und 
Land im gegenwärtigen Kriege verhalten?“ und 
Herr Seminarlebrer Wolff⸗Thorn über „Können 
ir bis zu einem ehrenvollen Frieden durchhalten?“ 
uſik⸗, Liedervorträge des Opernſängers 2 — 
pen und heitere Vorträge des Herrn Hirſchfeld 
orgten für reiche Abwechslung des Programms. 

Poſen, 16. Stebenknrn een 
das als National⸗Kriegsmuſeum des deutſchen 
Volkes in Hindenburgs Geburtsſtadt Poſen begrün⸗ 
det worden ift, hat eine bemerkenswerte Kriegs ⸗ 
bücherei errichtet, die alle einſchlägigen Werke 
mit eigenhändiger Widmung der Autoren für die 
Nachwelt ſammelt. Zahlreiche Kriegsveröffent⸗ 
lichungen, teilweiſe mit packenden⸗ Widmungen ver⸗ 
ſehen, ſind bereits eingegangen, ſodaß dieſe Abtei⸗ 
lung des Hindenburg⸗Muſeums eine ganz beſonders 
wertvolle Sammlung darſtellt. Es ergeht an alls 
Herausgeber von 
rk durch Stiftungen — mit entſprechender 


idmung — zu fördern. 8 
e e Der 
empen 


Januar. (Das 


g Poſen, 16. Januar. 
Gutsbefitzer Maciejewski in Rienberg bei 
hatte einen ruſſiſchen Gefangenen auf die Wind» 
mühle in Droſchkau geſchickt; als dieſer mit dem 
Müller beim Einſacken des Getreides beſchäfti 
war, zog ein hefti Gewitter über die Gege 
Der Blitz fuhr in die Mühle und tötete den Ruſſen, 
während der Müller geringfügige Brandwunden 
erlitt. — Das von rzuowskiſche 800 Mor 
roße Rittergut Rzadkowo bei Czarnikau iſt in 
Ders des Abgeordneten von Saß⸗Jaworski in Dir⸗ 
ſchau übergegangen. — Aufgegriffen wurden dei 
Witkowo vier ruſſiſch⸗polniſche Mädchen im Alter 
von 15 bis 17 Jahren, welche bei Kaliſch die Grenze 
überſchritten haben; bettelnd A e fie unſere 
Provinz Die Mädchen wurden wi über die 
Grenze abgeſchoben. : 

»Schneidemühl, 17. Januar. (Geſperrte Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke.) Die Strecke chneidem ü 
Jaſtrow— Flatow if infolge Schnee 
verwehungen geiperrt. — > 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Januar. 1917 Erſtürmun 
des Brückenkop'es von Naneſti in Rumänien. 191 
Schwere Perluſte der Ruſſen bei Toporoutz und 
Bojan 1915 Bombardierung von Parmouth durch 
deutſche Luftſchiffe 1895 f Moritz Carrıere, hers 
vorragender Pylloſoph. 1871 Sieg der Deutſchen 
uber die Franzoſen bei St. Quentin. 1858 * Prof. 
Georg von Belom, hervorragender Hiſtoriker. 1834 
Generalfeldmarſchall Graf Häſeler. 3 


Thorn, 18. Januar 1918. 


— (Bufdemfeldeder&hregefallen 
Ba ar ee Oſten: Feldw.⸗Leutnant Au 


ahl aus Culm Kae 2); Beſitzer Konrad 

ork aus Maſſanken (Weſtpr. 1 

— (Das ferne Kreuz) zweiter Kla 
. dem Wehrmann Wladisl. Skar boſchewe kl, 

ohn des verſtorbenen Ezekutors Sk. aus Thorn, 
verliehen worden. d 

— (Das Verdienſtkreuz für Xriegs« 
hilfe iſt folgenden Geiſtlichen verliehen worden 
den Superintendenten Konſiſtorialrat D. Dr. Kal⸗ 
weit in Danzig, Jaekel in Marienwerder, 
Simon in Koniß, Dr. Möhrke in Marienburg: 

erner den Kitchenälteſten: e 

eldtkeller in Kleefel Landkreis Thorn; 
dem Ei Hauptlehrer Drews in Leibitſch, 
Landkreis Thorn; dem Mitgliede der kirchliches 
Gemeindevertretung, Amtsvorſteher Triebel in 
Gramtſchen, Landkreis Thorn. 

— (Ausfall des Remonte⸗Ankaufs.) 
Amtlich wird mitgeteilt, daß für das Jahr 1918 das 
Kriegsminiſterium den Ankauf von jun drei⸗ 
jährigen Remonten wiederum ausfallen laſſen wird. 

— (Verſammlung des Kreis vereins 
der Deutſchen Vater lands partei.) Wie 
in anderen Orten, findet auch in Thorn am nächſten 
Sonntag im oßen Artushofſaale eine Verſamm⸗ 
lung der Vaterlandspartei ſtatt, in welcher Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe ſprechen wird. Die 
Verſammlung iſt auf 12 Uhr mittags anberaumt, 
um auch den Landbewohnern Gelegenheit zu geben, 


Zivilbehörden und des Roten Kreuzes ein feſte ! daran teilzunehmen. Der Zweck iſt, zu der allge⸗ 


\ 
\ 


von Sachſen 


ſich in der fortgeſetzten Beratung 


riegsbüchern die Bitte, das 


r 


* 


ir Der u 


meinen Bel n e dr Partei, die der Stärkung richtshof eine übermäßige Preisſteigerung nicht vor⸗ 
. 


unſerer Diplomatie dienen ſoll, Bei 
einer Eniſchließung zum Ausdru 
Geſinnungsgenoſſen ind auch als Gäſte willkommen. 
Für das Pohltätigkeitskonzert) 
ale beiten der Thorner Lazarette, das am nächſten 
Deontag im Artushof ſtattfindet, find die mitwirken⸗ 
den Künſtler von einem hieſigen Gönner engagiert, 
Saß nach wenigen Abzügen die ganze Einnahme 
meren kranken Feldgrauen zugute kommt. Der 
Alavier-Biriuss Herr Emil Bergmann ift in 
iadten wie Wien, Prag, Breslau und auch Brom⸗ 
Serg mit großem Erfolg als Kammermuſiker und 
Degleiter aufgetreten, wie die über ihn geſchriebe⸗ 
nen Rezenſionen 1 0 Ebenſo hat Herr Berg⸗ 

fräulein Wützdorf als Opern⸗ und Kon⸗ 
eine ihm ebenbürtige Partnerin gefun⸗ 


tragen, was in 


weiſen. : 
Ein volkstümlicher Anterhal⸗ 
sabend) ſindet am Sonntag, nachmittags 
m neuen Saale des Viktoriaparks für die 
gen unſerer Thorner Rüſtun betriebe 
0 Es wirken mit die Herren Stadtrat Dr. 
Doerliz, der einen Vortrag über „Brennſtoff⸗ und 
Fleiderſtoff⸗Verſorgung“ halten wird, Dpernlänger 


Frenkel, Komiker Hirſchfeld und Artiſt Mayer. Der 
Fuſikaliſche Teil wird von der geſamten Kapelle 
des Erſ.⸗Batlzs. Inf.⸗Regts. 61 beſtritten. 


„ Die Streichkonzerte des Ziege⸗ 
Siparks,) die an jedem Donnerstag und 
Sonntag ſtaltfinden, erfreuen ſich als willkommene 
Lachmittags⸗Kaffeelonzerte allgemeiner Beliebtheit 
and, a aller ee regen Be⸗ 
uches. Die unter Leitung des Pizefeldwebels 
Jerrn Schröter konzertierende Muſik⸗Abteilung des 
Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 61 bringt ein Programm 
Ait bunter Folge von der Operette bis zur 

pernmelodie, Charakterſtücke, Straußſche Walzer 
und einige Potpourris, alles in allem: eine treff⸗ 
liche Unterhaltungsmuſik. j 

— (Garn- und Zwirn⸗Verteilung.) 
Wir machen an dieſer Stelle noch beſonders auf eine 


in der geſtrigen Nummer erſchienene Magiſtrats⸗ die von O, feſtgeſetzte S 


bekanntmachung aufmerkſam, in der alle Perſonen 


und Betriebe des Stadtkreiſes Thorn, die Baum⸗ 


wollnähfäden oder Leinenzwirn gewerbsmäßig ver⸗ 
arbeiten, aufgefordert werden, ſich am morgigen 
Fonnabend, abends 7 Uhr, in die in der ſtädtiſchen 
Betleidungsſtelle, Böckerſtraße 35, ausliegenden 


Diſten unter in der Bekanntmachung näher ange⸗ 


gebenen Bedingungen einzutragen. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


Theaterbüro: Morgen, Freitag, kommt die melo⸗ 


Aeſe Operette „Der Soldat der Marie zur Wieder 
Selung. Sonnabend (Anfang 6% Uhr) geht bei er⸗ 
mäßigten Preiſen „Fauſt 1“ zum letztenmal in 
Szene. Der Sonntag bringt nachmittags ebenfalls 
bet ermäßigten Preiſen die letzte Aufführung des 
en Schwankes „Penſion Schöller“ und abends 
e erſte W̃ ederholung der Geſangspoſſe „Die 


t 
znigin der Luft = 
— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 


vom 16. Januar. Vorſitzer: Aſſeſſor Dr. Sülflow, 
Schöffen: Telegraphenſekretär Teuber und Mühlen⸗ 


Veſitzer Korſch⸗Schönwalde; Vertreter der Staats⸗ 


Zawaltſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — Die Kauf⸗ 
Rannsfrau Leokadia R. von hier war angeklagt, 
einen Handel mit Lebensmitteln betrie- 
en zu haben, obwohl ihr dazu nicht die ll 

erliche Erlaubnis erteilt war; auch ſollte 
fie ſich der übermäßigen Preisſteigerun 


g den. Er 
ſchuldig gemacht haben. Sie hat im vorigen Jahre lich beſtellt. 
og. Himbeer⸗Mutterſaft im Großen bezogen und P 


Weiternerfauft. Beim Einkauf zahlte fie 
„Hosramm 2,20 Mark und nahm beim 
280 Mark. Die Preisprüfungsſtelle in Bromberg 
war der Meinung, daß 
einen Verkaufspreis von 2,61 Mark hätte nehmen 


unen. Dagegen lautete das von der hieſigen 


Handelskammer eingeholte Gutachten für die An⸗ 


R. beim Bezuge des 


imbeer⸗Mutterſaftes Unkoſten 
don 26 


Pfg. für das Kilogramm entſtanden ſind, 


demnach ſich der Einkaufspreis auf 2,46 Marz ſtellte. 5 


kommen wird. 


ſte hal „ls Konzertſängerin große Er⸗ 


die Angeklagte höchſtens ren, ein Portemonnaie mit Inhalt, ein Handf 


klagte günſtig. imd hatte feſtgeſtellt, daß der Ortſchaften des Landkreiſes Thorn 


liegend. Auch war er der Meinung, daß der Him⸗ 
beerſaft nicht zu den Lebensmtteln zu rechnen, un 
dern ein Genußmittel iſt, für deſſen An⸗ und 2 
kauf die Angeklagte die Genehmigung nicht Bes 
durfte. Aus dieſen Gründen erfolgte ihre Frei⸗ 
kae ber Der Amtsanwalt hatte 450 Mark Ge 
trafe beantıngt. — Der Büdner Jakob D. aus Wy⸗ 
gadda bei Groß Morin wurde am 20. November 
5. Is. abgefaßt, wie er im Jagen 67 des Forſt⸗ 
repiers Thorn ein Zehntel Kubikmeter Stubben ge⸗ 
redet hatte. Ex wurde wegen Forſtdiebſtahls 


im dritten Rückfalle verurteilt zu 2 Mark Geld⸗ 


ſtrafe oder 1 Tag Forſtarbeit oder 1 Tag Gefängnis, 
zu 30 Mark Erſatzſtrafe oder 10 Tagen Forſtarbeit 
oder Gefängnis und zu 15 Pfg. Werterſatz. — In 
der Strafſache gegen das Eigentümer⸗Ehepaar St. 
aus Gramtſchen waren zwei Zeugen, der Maſchi⸗ 
niſt R. und deſſen Frau, nicht erſchienen Sie 
wurden jeder in eine Geldſtrafe von 9 Mark oder 
3 Tagen Haft genommen, auch haben ſie die Koſten 
des vereitelten Termins zu tragen. — Wegen Be⸗ 
leidigung und Körperverletzung war 
der Schuhmacher Dondalski aus Bachau a: 19705 
der vielfach vorbeſtraft iſt. Bei ihm hatte im No⸗ 
vember eine Nachſuchung durch den Gendarmen 
ſtattgefunden. Die Belikertochter Anna J., bei deren 
Vater Dondalski wohnt, wurde dabei von dem Be⸗ 
amten in ein Geſpräch gegogen. Dondalski glaubte 
nun, ſie habe über ihn abfällige Angaben gemacht. 
Als er dann am nächſten Tage die J. auf der Land⸗ 
ſtraße traf, ſchlug er ſie mit einem Stocke über das 
Geſicht und mehrmals über den Rücken jo heftig, 
daß der Stock zerbrach. Gleichzeitig beſchimpfte er 
ſie. Für die ſehr rohe Tat erachtete der Gerichtshof 
eine Gefängnisſtrafe von 6 Wochen am Platze. — 
Zwiſchen dem Grundſtück des Sattlers Michael B. 
und feines Nachbarn in Leibitſch hatte im Septem⸗ 
ber v. Is. der Kataſterkontrolleur O. aus Thorn 
eine Vermeſſung vorgenommen und die Grenze neu 
feſtgeſtellt. Damit war B. nicht zufrieden. Am 
29. September äußerte er in einem Geſpräch mit dem 
Stellmacher K. und dem Amtsvorſtehet H., daß er 
für richitg an⸗ 
erkenne. Dabei machte er „eine abfällige 
Außerung, in der für den Beamten der Vorwurf der 
Pflichtwidrigkeit und Amtsverletzung erblickt wer⸗ 
den mußte. Für die Beleidigung wurde dem 
Angeklagten B. eine Geldſtrafe ron 30 Mark bezw. 
6 Tage Gefängnis auferlegt. — Das Dienstmädchen 
Betty Bukowski aus Elsnerode hat in der Zeit 
vom Oktober 1916 bis Juni 1917 der Frau Rzym⸗ 
kowski nacheinander ein Paar Schuhe, ein ſchwarzes 
Kleid und eine Morgenjacke geſtohlen. Da die 
B die geſtohlenen Sachen wieder zurückgegeben und 
neu Reue über ihre Tat geäußert Hat, kam fie mit 
einer Gefängnisſtrafe von 2 Wochen davon. 
(Thorner Wochenmarkt) Der Ge⸗ 
müſemarkt war, da der Schnee tief auf den Wegen 
liegt, noch immer nur ſchwach beſchickt, doch waren 
wenigſtens drei Gärtnereien vertreten; Zufuhr vom 
Lande fehlte. Die wenigen Stände, umdrängt vom 
Kreiſe der Kundinnen, wurden ſchnell geräumt. — 
Der Fiſchmarkt war reich verſorgt. Die Handlung 
Scheffler hatte 30 Zentner, größtenteils Klein⸗ 
fiſche, auf den Markt gebracht, die Handlung Nafta⸗ 
niel gegen 10 Zentner meiſt ei Fiſche. Der Vor⸗ 
rat an großen Fiſchen, zumeiſt Breſſen, war zum 
Preiſe von 2,50 Mark ſchon vor 9 Uhr abgeſetzt, 
| etwas langſamer die Kleinfiſche, die, je nach Größe, 
das Pfund von 80 Pfg. aufwärts abgegeben wur⸗ 
— Der Geflügelmarkt war wieder ſehr kärg⸗ 
Für Kaninchen wurden 2 Mark das 
fund Lebendgewicht gefordert und gezahlt. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


ür das 
Verkauf keinen Arreſtanten. 


— (Gefunden) würden eine Tüte mit 2 755 


uh. 


Aus der Thorner Stadtniederung, 14. Januar. 
Vaterl. Unterhaltungsabend) Wie in den anderen 
U. wurde auch in 
Groß Böſendorf bei Oborski ein Vaterlän⸗ 
diſcher Unterhaltungsabend veranſtaltet. Ein volles 
aus und ein ganzer Erfolg waren das Zeichen 


Wenn hierzu der in dieſem Falle angemeſſen er: dieſes Abends. Den unterhaltenden Teil füllten 


ſcheinende 
ird, fo ergab ſich 


ewinn von 10 Prozent hinzugerechnet wieder Geſangsvorträge des Herrn Frenkel, der am 
ein Verkaufspreis von 2,71 Mark. | Klavier von Herrn Prof. Kauffmann vollendet bes 


it Rückſicht auf dieſes Gutachten erachtete der Ge⸗ gleitet wurde und mit ſeinen Vorträgen das 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Velanntmachungen rss 
der Stadt Thorn. 
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Bekanntmachung, 


Militärverwaltung wegen der Gefahr der Abertragung der Krankheit 
icht in der Lage jein, in dieſem Frühjahr an die durch die Räude 


n 
beſonders ſtark verſeuchten Kreiſe 


kämpf 
Ich richte daher an die 


nach Möglichkeit zu benutzen. 


Januar 1918. 
ſtützen und ſich durch häuft 

die getroffenen Maßregeln befolgt 
ordnungsmäßige Behandlung der 


ung und Tilgung der Krankheit nachkommen. 

Ä ferdebeſitzer die dringende Aufforderung, 

die jetzige Winterzeit zu ee ra Behandlung 
Die 

mir angewieſen, die . hierbei in jeder Weiſe zu unter⸗ 
eviſionen davon zu übergeugen, daß 


Publikum gefangen nahm, und heitere Vorträge 
des Herrn Hirſchfeld, der mit ſeinen mimiſchen und 


Vaterländiſche lag in den beiden Vorträgen, die 
ehalten wurden. Pfarrer Baſe do w ⸗Gurske 
ührte die Zuhörer ins rheiniſch⸗weſtfäliſche In⸗ 


[de duſtriegebiet, ließ fie wandern durch das Kohlen⸗ 


Deklamationsvorträgen reichen Beifall erntete. Das Höher ſtellen ſich namentlich die 


Berliner Börſe. a 
Die Bärfe ſetzte bei ſullem Geſchäft in feſter Haltung ein. 
ſchon geſtern bevorzuglen 
aberſchleſiſchn Werte Auch im ſpäteren Verlauf erfuhren die 
Kurſe nur geringe Veränderungen. Eine Neigung zu Abs 
ſchwächungen machte ſich aber allgemein geltend uls Folge der 
außerordentlich geringen Beteiligung au Geſchäft Die an⸗ 
daudernden Schwierigkeiten des brieflichen und drahtlichen 


bergwerk „Rheinpreußen“ bis tief in die Schachte Verkehrs tragen dazu bei. Am Aniagemarkt blieb der Kurse 


hinein, durch die rheiniſche Metallbrennfabrik in ſſand m 


allgemeinen behauptet. Oeſterreichiſch⸗ungariſche 


Düſſeldorf und zum Hochofen und Walzenwerk der] Renten waren nicht einheitlich. 


Eisenhütte Kraft in Duisburg. Gewaltig die Arbeit, 
die dort geleiſtet wird, gewaltig aber auch die Not, 
die jetzt dort herrſcht. Ergreifend waren die 
Schilderungen, die Redner dann gab. Sie packten 
ſichtlich die Zuhörer und werden hoffentlich dazu 
beitragen, daß mehr und mehr praktiſch durchgeführt 
wird, was Paulus ſagen will mit den 
„Einer trage des andern Laſt.“ 


Die Firmen F. Schichau⸗ Elbing. 

F. Schichau. Schiff werſt zu anzig in Danzig und bie 
Elbinger Dampfſcheffanrtsreederei F. Schichau⸗El ing werden 
nach dem Tode von Gehelmrat Jieſe nunmehr von ſeinem 
Schwiegerſohn C Cariſon als Mitinhaber und allein vertre⸗ 
tung: berehfinten Geſellſchafter in unveränderter Weile un 


i Borten: Sinne des Entihlaienen fortgeführt Die Prokuren und Volle 
Die zweite Anz machten bleiben beſtehen mie bisher, Prokuriſt von Gizydk 


ſprache, die Herr Oberlehrer Johannes hielt, iſt in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. 


knüpfte an die Ausführungen des Vorredners an. 
Auch ihr Inhalt handelte von der Größe, aber auch 
der Not der Zeit, und auch ſie wollte zum Durch⸗ 


halten und zur reſtloſen Pflichterfüllung beſonders 


auf dem Gebiete der Volksernährung mahnen. 


Am kommenden Sonnabend, 19. Ja⸗ 
nuar, nachmittags 6 Uhr, findet ein weiterer Abend 
in Gurske Salzie Boze) ſtatt, auf dem Herr 
Kreisſchulinſpektor Biewald und Herr Seminar⸗ 
lehrer Wolff ſprechen werden. Die künſtleriſchen 
Darbietungen werden ähnlicher Art ſein wie bisher. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Nane, Stand und Adreſſe 
des Frageſtelſers deutlich anzugeben. A onnme Anfragen 
kön en ni ht beantwortet werden.) 

R. N., Thorn⸗Mocker. Ein Hebammenkurſus 
wird in beſtimmten Neeber eweilig in 
Danzig abgehalten und erfordert ein Schulgeld von 
etwa 400 Mark. Betreffs Ihrer Aufnahme haben 
Sie ſich an Herrn Medizinalrat Dr. Witting, Wald⸗ 
ſtraße 15 wohnhaft, zu wenden, der Ihnen auch die 
nähere Auskunft erteilt. 


Mn Letzte nachrichten. 


B rjanktes Dampfer. 

Frankfurt (Main), 18. Jam. Die „ara kf. 
Ztg.“ meldet aus Bern; „Jo wal“ be üchtet aus 
Newycel dort gehe das Gerücht, daß ein Tauch⸗ 
boot 100 Meilen von der Vicht von Gamviſton 
chen otsrikomiſchen Dampfer vers zukt habe. Die 
Nachricht habe unter dem Publikum große Er⸗ 
regung und an der Börſe eine algempine Baiſſo 
verurſacht. N 


112 Mark — 


Die Wiener Sm ks. 

Wien, 17. Januar. Meldung des Wirken k. 
und k. Tglegraph vibaros. Wir die Abendblätter 
melden, lie ſich der Kafſar üblle die duch den 
Arbeiter⸗Ausſtand geſchrafene Lage Bericht erſtat⸗ 
ten und gab dd Auftsan, mit aller Energie dal gt 
zu wirlon, daß in dee Jebeil ge, Heft einer beſon⸗ 
deten Ernährerng Nut h nung getragen werde. 


Dampferzuſammenſtoß. 
Bern, 17. Janrar. Die ſbdanzöſiſche Preſſe 
meldet aus London: Der am b ikaniſche Dampfer 
„Texas“ (6687 Br. Neg. To.) ſtieß mit chnem an⸗ 
deren Schiff zufammen wid ſank. Die Beſatzung iſt 
gersttet. Die „Texas“ führte eine etratladung. 


Arbeiterbewegung in Spanien. 
Madrid, 17. Januar. (Amtlich) In Belen: 
zin iſt infolge plötzlich eingets te ner Zwiſtkgk ten 
zwi en Arkeitgahmsen und Arbeit zebern in don 
verſchir denen Induſtr'senlsgen die Tätigbzit ein⸗ 
geſtellt worden. Die Docks und Eiſenbahn au liegen 
vollſtändig FIN. Soldatenpckrouillen duchziehen 
die Straßen. 


* 


Pferde leihweiſe abzugeben, ſofern 
tung zu einer erfolgreichen Be⸗ 


er Räude 


erren Kreistierärzte find von 7 


werden, und daß insbeſondere eine 


kranken Tiere ſtattfindet. 


Eine veranſtaltete Kriegsopferſammlung 10 reine bei Thorn 


1 


Anſtelle des zum Polizeiwachtmeiſter 
beförderten Polizeiſergeanten Knapp 
iſt der Inhaber des Anſtellungsſcheins 
Fritz Galla probeweiſe als Polizei⸗ 
ſergeant angeſtellt und beſtätigt worden. 


Ser Magiſtrat. 


— 4 ͤ —ñHͤ—ä— —E—— re EEE ern nem en rennen ni een: 


Waſferſlände der Meichlel, Krahe und Uetze. 


Stand des Waſſers am VBege! 


der 
17. 19 


142 | 16. 


18. 

Zawichoſt — 
1,37 

1.9015. 1,88 


Warſchaun » 17. 
Thwalomlce 16. 
Zakroczyu n 
Brahe bel Bromberg I. Peg z 


Netze bei Czarni kanu 


nn een nennen 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Januar, früh 7 Uhr. 
Barometerſttand 767 mm 
Waſſerſtand der Welchſe!: 1.12 Meter. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Gellius. 
Wetter: trocken. Wind: Südweſten 

Vom 17. morgens bis 18. mo gens köchſte Temperatur 
1 Grad Celſins. medrigſte — 4 Krad Celſius. 


1114 
111 
1114 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 19. Januar: 
Trübe, milder, Niederſchläge 


Kirchliche Nachrichten. 


2. Sonntag nach Epiph. den 20. Januar 1918. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Pfarrer Sic. Freytag. Vorm. 111], Uhr: Kindergottesdienſt. 

Derſelbe Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt für Schwerhörige 

im Konfirmondenzimmer Bäckerſtraße 20. Pfarrer Lic. 

Freytag. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi Kollekte zur 

Erneuerung des Inneren der Kirche. — Freitag den 25. 

Januar 1918 Krie sgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Superintendent Waubke 

Garniſon⸗Kirche. Vorm 10 Uhr: Goktesdienſt. Feſtungsgar⸗ 

niſonpfarrer Lic. Reichel Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 

85 Derſelve. Amiswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer ic. 
eichel 7 

Evangel,s lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 91, Uhr: 

Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

W Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 

t 


rn 
St. Georgenkirche. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Um 11°), Uhr: Kindergottesdlenſt. Pfarrer Heuer. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Heuer. Kollekte 
für die weſtpreußiſche Herberge zur Heimat. 
Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91] Uhr: 
Predigt Goitesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des 
Jünagli as⸗ und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan. 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Morgens 91, Uhr: 
Gottesdienſt in Oitlouchin Pfarr verwalter Kaſten. 
Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm 10 Uhr: 
SGottesdienſt in Gattaau. Pfarrer Hiltmann. 3 
Evangeliiche Kirchengemeinde Grabawitz. Vorm. 10 Uhr: 
Goitesd euſt in Kompanie Pfarrer Anuſchek. ö 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm 10 Uhr: Gottes⸗ 
dient in Neubruch. Nach n. 3 Uhr in Schwarzbruch im Ju⸗ 
gendheim Verſammlung der konf. männl. Jugend. 
Pfarrer Bafedom. 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm 9 Uhr: 
Goöttesdienſt in Guttau Vorm. 11 Uhr: Gottes dienſt in 
Gr. Böfenharf. Pfarrer Prinz 
Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Rentſchtan. Pfarro⸗rwalter Dehmſow. 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm 9˙/ Uhr: 
Gottesdienſt. Pred Dinge. 1 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Goitesdlenſt. Derſelbe. Nachm. 51, 
Uhr: Jugendverſammlung. 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 Vorm. 
2, Uhr: Gottesdienn. Vorm. 11 Uhr! Sonntagsſchuſe. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Leyh. i 


Eine Petroleum⸗Salonlampe, 
zwei Bronze:Stehleuchter 


für 5 Lichte mit Prismen zu verkaufen 
Breiteſtraße 36, 9. 


1 gebrauchtes Brent 


ſofort zu verkaufen. 
Beſp.⸗Abt. 2. M.-W.⸗Erſ.-Batlg., 
4 Schiezvlag Thorn, 


betreffend die Näude der Pferde. 


Die infolge des Krieges im hieſigen Regierungsbezirk unter den 
Fierdebeſtänden in zunehmender Verbreitung Ende Räude 

eranlaßt mich, die e erneut drauf hinzuweiſen, dem 
; uftreten und der Bekämpfung dieſer Krankheit im vaterländiſchen und 
ihrem eigenen Intereſſe ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 


den. enn die überaus ſtarke Verbreitung der Krankheit in ein⸗ 


elnen Kreiſen bedingt die Gefahr, daß viele landwirtſchaftliche Be⸗ 


‚lebe infolge der durch die Räude verminderten Gebrauchsfähigkeit 
rer bereits durch die Futterknappheit geſchwächten Heerde in bet 
Sund lahrsbeſtellung erheblich beeinträchtigt werden, was eine Gefäh⸗ 
“ung der Volksernährung zur Folge haben würde. 
Ar Erſcheinungen der Näude ſind ſtarker Juckreiz, der ſich bei den 
„antten Tieren durch Beißen und Scheuern zu erkennen gibt, Auf 
9 von Knötchen, kahlen Stellen und Borken auf der Haut, be⸗ 
liczders am Kopfe am Halſe und an den Schultern, ſowie allmäh⸗ 
breiter nehmende Abmagerung. Bei längerer Dauer der Krankheit 
Andi fie ſich über den ganzen Körper aus, die Pferde werden voll: 
5 und es bilden ſich Falten in der Haut der erkrankten 

z. Die Räude der Pferde if ſchwer heilbar, beſonders wenn 
5 2 2 y € 
eingere Zeit bei den Tieren beſtanden hat, und Ader u ihrer 
bernad eine energiſche, 91 77 Behandlung. Wird die Krankheit 
unehmendeg io werden die 15 Spie Infolge immer mehr 
. magerung un wäche vollſtänd ebrau ü- 
ig und gehen ſchließlich an Entkräftun 41 5 I 5 
einen weiſe beſonders darauf hin, daß die Räube zu den der An⸗ 
este icht unterliegenden Tierſeuchen gehört, und daß die Pferde: 
ſojort Averpilichtet ind, der Ortspolizeibehörde oder 5 Landrat 
an nzeige zu erſtatten, wenn fie bei einem ihrer Pferde die vor⸗ 
der geführten Erſcheinungen wahrnehmen, damit die Feſtſtellung 
5 luankgeit durch den Kreistierarzt und die Anordnung ihrer Be⸗ 
ER say erfolgen kann. Ich bemerke, daß die Pferdebeſitzer nach den 
maße terngen des Viehſeuchengeſetzes verpflichtet ſind, eine fachge⸗ 

5 gelen . Behandlung der räudekranken Pferde einzuleiten. 

Beſtraf ge ehen davon, daß die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften eine 
di 8 der betreffenden Pferdebeſitzer zur Folge hat, würde die 


Marienwerder den 8. Januar 1918. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez.: Werner. 
Veröffentlicht: RR 
Thorn den 16. Januar: 1918. 


Die Polizei⸗Verwallung. 


Arbeiter und Arbeiterinnen 


zum Reinigen der Straßen 
Ba, geſucht. Meldung um 6 Uhr früh auf dem Woll⸗ 
markt. N 
Thorn den 14. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


ee ene e 


liegen DE . en 
egen abe der vor en 

Hütet die Brotkarte und Lebens» Em n 

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 


pfangsbeſtätigung in uunſerem 
1 Kaſſenraum während den Kaſſenſtunden 
nie mehr Marken mit, als verwandt 

werden ſollen. 


in Empfang genommen werden. 
Die Ausgabe der Stücke zu 2000 
Verluſt der Marken bedentet Hunger» Mark und darüber wird ſpäter be» 
25 Erſatz kann nicht gegeben | kannt gemacht werden, ſobald dieſelben | 
erden. 
Der Magiſtrat. 


uns von der Reichsbank abgegeben ſind 
Die Stadtiparlafle 


* ale — 3 
Ein Glundſtüd 
von etwa 75 Morgen Größe, darunter 
3 Mo gen Wieſe, 3 Kilometer von Thorn 
belegen, mit maſſiven Wohn. und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden, ſowie vollſtändigem 
er Ser Inventar 1 75 zu 
verkaufen. eres zu erfrage 
Geſchältsſtelle der ee 1 


Das Haus Wilhelmsplalz 6, 


ſchönſte Sage der Annenftabt, iſt zu ver ⸗ 


kaufen. Auskunft Kloſterſiraße 11, 2. 
Geſchoß. und Arthur Glogau. 
Geiſenheim am Rhein, Rüdesheimer 
Landſtraße 18. 


Restaurant und Mietshaus 


nebſt Hausgarten, ſehr gut verzinslich 
ſchöne Lage Thorns, günſtig zu verkaufen 

Angedote unter &. 132 an die Ge 
lchäfteſtenle der Preſſe⸗ 


Gebr. Klavier, Rommode, Spiegel 
und weiße Relzgarnitur 


zu verkaufen. Wo, fagt die & . 
ſtelle der N 8 


Eine Mtinanaſchſte, ein fu. 
eifernes Hellgetel u. g. n. 


zu verkaufen Bismardftr. 3, part, r. 


Ca. Süd Todene eſchene und 


hirfene 


Seitfelflongen 


zen, Saperfitabe 1, 2. 


3 Mille Zigarren. 


vorzüglich in Duatität, ſofort zu verkaufen. 
Angebote an Th. Pe rant, Thorn, 
Coppernikusſtraße 37, erbeten. 


. ensure 


Ein großer Laden, 
zu jedem Geſchäft paſſend, in beſter 
Geſchäftslage der Altftadt, vom 1. 4. 18 
alterswegen zu vermieten, entl. das Haus 
zu verkaufen. J. Prylinski, 

Seglerſtr. 30. 


Laden, 


Eliſabethſtraße 2, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
evil. Haus zu verkaufen. 

A. Weinmann. Ellabelgz. 2. 
Zwei große, leere Vorderzimmer 
mit Balkon evil. Küche find zum 1. 4. 
18 oder früher in der Brombergerſtraße 
zu vermieten. Wo, fagt die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 


Mahl. 2-ZImmerwohnund 


mit Küche ſofort zu vermieten. 
Stropandſiraße 17, part., links. 
mit 


gut möbliertes Zimmer 
Do elektr. Licht von ſofort zu 
zwei gut mödlierte Zimmer 


Gerberſtraße 20, 1. r. 
von ſofort zu verm. Eliſabeihſtr. 2, 1 


Geſtern nachmittags 4½ Uhr entſchlief ſanft 


nach einem Schlaganfall meine liebe Frau 


95 en N, 
Leokatia Salomon 
geb. Wunderlich, 

im 65. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 18. Januar 1918 
Mellienſtraße 115 
Gottlieb Salomon, Ober⸗ Zolleinnehmer a. D. 


Die Peerdigung findet Montag nachmittags 3 Uhr 
von der Leichenh 85 des altſtädt. engl. Friedhofs aus ſtatt. 


Für die herzliche T eilnahme beim He imgange unſerer 
unvergeßlichen Mutter ſagen wir auf dieſem Wege unſern 
aufrichtigſten Dank. 


Thorn den 18. Januar 1918. 


Carl und Otto Kroll. 


Allen Denen, die unſeren lieben Entſchlafenen zur 
letzten Ruhe geleitet, und beſonders Herrn Pfarrer 
Anuschek für die tröſtenden Worte am Sarge und 
Grabe, ſagen tiefſten Dank 


die trauernden Hinterbliebenen: 
Clara Grams, geb. Gibbat, und Kinder. 


Zlotterie den 17. Januar 1919. 


Arbeitsnachweis 


in jeder Nenne wird l 
Fuhrkoſten werden erſtattet. 


 Proviontam: Thorn. 


Rathau Zimmer Nr. 1. 


Geiucht werden von Tofow: 
Schloſſer, Tiſchler, 

f Schmiede, Heizer, 

l Kutſcher, kräft. Arbeiter, 


N ER u. fable 


4 ſowie ſämtl Er- 5 | Arbeiterinnen 
ee geen and aupeeh. Köchimen, 
weed. ſchnel u fachgem. ausgeführt. g Dienſtmädchen, 

St. Wyezinski, Töpfermeiſter, Aufwär ler inn en. 


Maue straße 44. 
— 5 n Geſchäfisſlunden 8—1 Uhr vormittags. 
4—7 Uhr nachmittags. Fernruf 62, 
Zimmer Nr. 1 


Buchhalterin 


ſucht Nebenbeſchöft. in ſchriftl. Arbeiten 
Angebote unter . 173 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Lehrerin 
gibt Nachhilfeſtur den, beaufſichtigt Schul⸗ 
urbeiten, würde auch a Untere 
richt im Hauſe erteilen. 
Angebote unter P. 165 an die Ge von 5 Uhr ab. 


1@äftsttefle der „Preſſe“. 

Zur Erlediaung von Buchſüßhrungs⸗ 
arbeiten, Bücherabſchluß ze. empfiehlt 
ſich Bücherreviſorin. € 

Angebote unter S. 168 an die Ge. 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. ö 


ser m i 7 
Mr Abſätze. Leiziſcher Mule 
Sohlenſchoner 


G. m. b. S. m. b. O. Thorn 
aus Leder, Stahl, Vulkanfibre, 


Lederfett, Lederkreme, Tiſchler hler 


Lederfl, Lederwachs⸗ e e e n M 
U. Pech, Einlegeſohlen, e Aa 0 


prima Schnürſenkel, 


Holz⸗ und Eiſenleiſten, 
Nähahlen uſw. Brenner 


» empfiehlt, ebenſo 


Taschenlampen, Batte⸗ Wa der ber L |6 
rien, Gasſtrümpfe und Ofenleute ehrliches Mädchen 


ſtellt ein 


Ziegelei Wiebusch, 
5 5 


Zylinder. 
Seränildes Heal, 


Seglerſiraße 31 Telephon 59. 


Haar⸗ Netze 


mpfie 
Adolf Majer. TER 


Sexadella⸗ 


Arbeiter >; 
ſtellen ſofort ein 


Teufel & 00., 


Dampfſügewerk, 


i und alle eee 33. 
 Seefämereien "in Selterabjieher ein 
W. „ boga & Co. Chorn, e Eindenſtraße 38. 


1 Dis 2 üllere Leute 


zum Holazerklemern geſucht. 


Gewiſſenhafter 
Violin⸗ Unterricht 


gesucht. Angeb m. Preisang. u. G. 128 
an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. 

Wer erteilt einer jungen Dame in den 
Abenden den 


„Silher- Unterricht? 
Angebote unter T. 169 an die Ge⸗ 
wütete der „Preſſe“. 
Wer probt 


utile Arbeiten ins Haus. 


Angebote unter R. 167 an die 
Beimähtsftelle der „Preſſe“. 


7 
Badeiſiraße 1, BEN & 


Einen Kut ſcher 


ſucht von ſofort 


„Näherin 


indie. 5 2 Bp l Bäckerſtr. 


—— 2 ͤ —ĩ —ʒ4ꝑZ2ʒk)œ — 


Auſwärterin ſoſort geſucht. “ 
Adolf Majer, Drugenhandlung. 


Deutſche Daterlandsportei, 


Areisurrein für & Tharn Stadt und Fand. 5 Herrn Dr. Johmas von der deutſch⸗baltiſchen Geſellſchaft: 
| 
| 
| 


am Sonntag den 20. Januar, vormittags 12 Uhr, 


Unſere Mitglieder und 7 
Verſammlung herzlich eingeladen. 


Auftrieb: 35 Bullen und 35 


Kataloge ab 15. dae toſtenlos von der Geſchäftsſtelle Yohwinkel Rhid 59, Gustavstruste, 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Dehtnädchen |, 


„Mädchen für alles 


für einige a vormittags geht, 


085 für die Vormittage „gelucht, 
* Waldſtraße 25, 2 Treppen, rechts 


Paluchowski, ür die 17 55 nittagsilunden und wir 


., Sahl- Ind Malle 


Htbildervortrag 


“Zn 


Mitgliederverſammlung 


„Das Paltenland und feine Bedeutung 
für Deutſchlands Zukunft“, 

Sonntag den 20. Januar, abends 7% 

Saale des Artus hofs. 


Eintrittskarten zu 1 Mk. und 50 Pfg. bei Justus Wallis 
und an der Abendkaſſe > 


Uhr, im großen 
im großen Saale des Artushofes. 

Tagesordnung: 
Verleſung einer Botſchaft des Vorſtandes. 
2 Anſprache des Herrn e e Dr. Hasse. 
3. Annahme einer Entſchließung. 


Freunde unſerer Sache werden zu dieſer 


Montag den 21. Januar, 8 Uhr ab, Artushof: 
Der Herta ö 


be e., Wohltütigkeits-Rongert 
65 Suchtviehnnftion 


Emil Bergmann, Klavier, 
Margarete Wutsdorf, Geſang (Sopran). 
der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft 
Mittwoch den 23. Januar in Neuteich, 


Blüthner⸗Flügel: Wian Groſhandl. Jeumann-Voſen frdl z. Verf. geſt. iM 
königl., Hof, vorm. 10 Ahr. 


"Eee | 
u» 


I: Bortragsfolge u. Eintrittskarten bei Herrn Instus Wallis, i 
Loge Mk. 3, , numerierter Sitzrlatz Mk. 50 2,00 Sterplag Mk. 


ae ae en Ae 


. babe von Skraßenſchuhen. 


weibl. Tiere. 


Nochmals Annahme v. von Anmeldungen 


Vers, unauffall. — Porto, Sonnabend, 4—6 Uhr. 


halt 1 
sr ei on 


‚ Studt-Chenter: 


Ser Den 18. FESTER HE Uhr: 
Der Soldat der Marie. 


Sonnabend den 19. Jannar 1918, 


Uhr: 


Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 
0 Faust 1. -o= 


Spuntag den 20. Jan., nachm. 8 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Pension Schöller. 


Abends 7 Uhr: Neuheit! 


Die Königin der Luft. 


Gemeinſchaft für re 
Chriſtentiun, Baderſtr. 28, Hof⸗Ein gang 
Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag un 
Feiertag nachm. 4 Uhr. Bibelſtunden 
ed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 81er 
Torner ev..kirnji. Biaunrengverest. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
im Konfirmandenſaal der St. Georgen 


hat ante auf einen der NR benannten Pre die verteilt. werden. Das. 
Los entscheidet, wem die Hauptpreise zufallen. Die geringen. 1 trägt 


der Löser, Zur Verteilung kommen: ws Thorn- 97 5 5 

t edermann willkommen. 
2. Bau Drei bar ͤC ( 8 M 1 000,— Ehriitlicher Verein ſunger Männer, 
2. ; Fr) 2 322 BE e ee M 390,— Tuchmach . 1. 
3. 99 25 E 0 0 „ 2 1 ea ed r „ 0 M 200,— 818 7 Hart e 
A. £ 9. 35 2 e e e M 100,— ferd 
3.—6. .. 29 Je M 30.— 0 * 0 . 6 ae M 100,— Für 1 Pfe 
7. . „ „ Je M 20. M 100. ſuche eicätigung. 
12.—21. „ m % e M Io... 015 100,— ji 
22.5. , 150, — fi) ane Se een 21. | 


b boah Park 


lauf ſichere Hypoth k z 1. 4. Bu vergeben. 
F.] Wo. ſagt die Geſchäfsſt. d. „Preſſe“. 


een 


Hauptbahnhof, mit Auſchlußgleis zu ner 


Ackerland, 


ganz in der Nähe von Sharm: zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft erteilt 
Krüger. Biktoria- Hotel. 


Lehrer, 
27 Jahre, kath., ſucht die Bekanntſchaſt 
einer charaktervollen, geb. u. verm. Dame 
zwecks ſpät. Heirat. Gefl. Zuſchr. mögl. 
m. Bild u. T. 144 a. d. Geſch. d. „Preſſe“ 
erb. Veiſchw Zugeſich Anonym zweit. 


Birtihafterin Aitbreubin), 


letzt Thorn, 33 Jahre alt, ſuch 
zwecks Heirat iennen zu lernen, am lesen 
Witwor mit kleinen Kindern. 

Gefl. Zuſchriften bitte unter I.. 181 
an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe, zu richten. 


300 Mark Belolnund 


erhält Derjenige, der mir den in 

der Nacht vom 6. zum 7. Januar 

geſtohlenen unen W 
Wallach. 


75000 Trosipreise e. M 150000 


bestehend in Wertgegenständen. 

Gleichzeitig mit der Nachricht, ob die Lösung richtig ist, wird der Termin der 
Verteilung bekanntgegeben Die Einsendung der Lösung verpflichtet Sie zu nichts; 
sie muss uns sofort in verschlossenem, mit 15 Pfg. frankiertem Briefumschlag, mit 
Angabe Ihrer genauen, deutlich geschriebenen Adresse zugesandt werden. Rück- 

porto ist der Lösung für unser Auskunft-Porto, Drucksachen, Schreiblohn usw. 
beizufügen. Feldpost wird nicht beantwortet, 


Unsere Preisausschreiben sind anerkannt reell. 
Schreiben Sie sofort an den 


8 Mur. ‚Heimsehmlch, ©. m. b. Bus Braunschweig. 356, I" 


dene 


für Violine zu kaufen gefucht. ee 
B. Westphal. Breiteſir. 10 f mit Preisangabe unter. =. 127 a 
ſofort oder 1. Je tuar ein Geschäftsstelle der „Brefie” 


Fleltt. Krone und Heine „e eee 
3uglambe, ſowie Gardinen Ee ſteun pt. 7 Bimmermehnung 


zu kaufen geſucht. Angebote unter V. von ruhigem Mieter zum 1. 4. 18 
geſucht. 
21 an die Gesch der „Breffe“ erbeten. | Vorftadt oder Mader nicht ausgeſchloſſen. 


Rodelſchliſten, gebrannt, Angebote unter F. 174 au die Ge 


ae le le A alt: ſchäffsſtelle der „Br te". erbeten. N 
zu kaufen geſu nge n 
170 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe 2 Zimmer und Küche. 


Junge, friſchmilchende mögl. in der Stadt, vom 1. 2. 18 geſucht 


3 KN Angebote unter G. 157 an die Ge⸗ 


2 aim der „Preſſe“. 
lugt au kalen 


2 Zimmer und Küche 
aM: pet er N. 


mit Gas, evil, Bad vom 1. 4. oder 


früher geſucht Angebote unter D. 179 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

zu Fakten geſucht. e 67. 

Kallſe ai hohen Preiſen fen 35000 gebt. 


Sieile ein ee, 


täglich 1 oder 14, Stunden zur Berfit 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der — 


für alles, 


Frau 4. Schmidt. 
»Mocker. Lindenſtr. 40. 


Brückenſtraße 5 7. 2 Treppen 


hellbraunen 


mit Stern und 4 weißen 
ermittelt. Vor Ankau 1 a 


wee gusta Tolke, ell. 
Eine Scherendeſchſel 


auf dem Wege Neuſtadt bis Altſtadl 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
„ Thoru⸗Mocker. Ulmenallee 10, 


Täglicher Kalender. 


Brombergerſtraße 24. parterre 


Anſwärterin 


Junges Ehepaar ſucht 


Stube mit Licht . Sodıgelenenh. 


Angebote unter N. 163 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der * 5 


3 bis 4 möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung elwa zum 1. 4. nel. 
An gebote unter WW. 172 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der ber Pleſſe⸗. 


MMunteles Mädchen. 


af W ar Stoller. Seritenftr. 9 2. _ 9 a. 2. FF | E 2 

(> 1 hanfen arluchl 984, 2 möbl. Zimmer s f „ 

— 8 . für ſofort oder püler geſucht. = } 5 | S 5 3 3 8 

Zu kaufen geſucht „ beet under 0 164 an die Ge. 8 E 8 I 8 > 8 

äftsſtelle der „Preſſe“. Sr HERR = SITE 

ent ohh it fel ode ohne, au, bein Sa 2 e abe Geſücht für sofort ober 1. Webrunr Januar, 2 27 55 = 1 — — 

{ uc! N in der Haußtſtraße bras zur erſten 2 5 — teer, 
e ee. kin hgiſelongge N. gebr. Fepnich. Sele wer 1. der eat Seane eleg. möbl. Zimmer, sen 1712 29181715 
Angebote mit Preisangabe unter J. nutzungswert 23890 Mark. 2 ungeniert, möglichſt leparaler- Eingang 3 4 5 7 sale 

159 an die Geeſchäftsſtelle der Preſſe“ Schrütliche Angebote unter P. 154 Angebote unter w. 147 an bie Ges 10111213 1435 10 

Gebrauchle an die Geschäftsziele der Prell. | ihäitsttelle der „Wreffe“. 2 5 2 % 722 25 

ein lens ohren 124 25 25 28. —— 

Klaviere und Flügel 10-12 800 Mark Ein kleines Zimmer itz Are 1 2 

zu kaufen geſuch!. auf ſichere e ſoſort zu vergeben. m it Beleuchtung geſucht. N 6781.9 

Angebote unter N. 149 an die Ge⸗ Pan! Brosius. N Angebote unter 4. 176 an BR Su I er 706 13 14 15 16. 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Kalharineliſtraße 3. ſchäftsſtelle der e . 11718 1920212228 


N 


